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ZU BEZIEHEN DURCH DIE POST ODER DURCH DEN
VERLAG RICHARD FALK, BERLIN W. 66; LEIPZIGERSTR.115/116.

./CMRIFTLEITUNOrALFRED RO/ENTNAL NEUBABELfBERG

JÄHRLICH 2^+NUMMERN BEZUGSPREIS VIERTELJÄHRLICH -4-MARK

Der Film — darauf kann nie scharf genug hingewiesen werden —

ist in allererster Linie auf Bildwirkung eingestellt. Es hängt deshalb bei

Jana Szilling Martha Novelly

ihm außerordentlich viel von äußererSdnönheit ab, sowohl bei demSzenen=

bild an sich, als auch bei den Darstellern. — Schönheit spielt darum

bei den Sternen, die am Filmhimmel leuchten, eine große Rolle. Lind

^««^rl.eil^^S^l.^lTll) «O/Üi^r«^r

ibm arillerorclenrlicb viel von äußerer Lcbönbeir ab, sov/Okl bei clem Lienen-

bild sn sicb, als aricb bei clen Darstellern. — LcKönKeil spielt clarrim

bei clen Lrernen, clie am ?ilmbimmel leucbten, eine ?ro5e Kolle, l^Incl



sie sind schön, die Lieblinge des Publikums, sie sind schön, die be=-

kannten Darstellerinnen, deren Namen regelmäßig wiederkehren auf den

Programmzetteln der Stätten des lebenden Bildes. sg
ts Aber die deutsche Frau, die wir tagtäglich in allen Variationen im
Leben sehen, hat natürlich trotz all ihrer Reize lange nicht die An=
ziehungskraft wie der fremdländische Typ, der, wie jedes Ungewohnte,
Neue und Eigenartige doppelt anzieht und doppelt fesselt. ss
ss Unsere Bilder bieten dem kritischen Beurteiler nach dieser Richtung
allerhand Vergleichsmöglichkeiten. Wir zeigen schöne Frauen aus Ungarn,

Polen und Deutschland, BiU
der, die Schauspielerinnen
darstellen, die uns in der
diesjährigen Produktion der
Rheinischen Lichtbi!d=Ak=
tiengesellschaft in führenden
Rollen entgegentreten, ss
ts Da sind die Stars der
Corvin Gesellschafr, jener
Fabrik, die sich im Vorjahr
bereits in Deutschland so
vorteilhaft eingeführt hat,
und die ihre Sujets mit Vor»
liebe nach berühmten Büchern
der Weltliteratur bearbeitet
— eine Tatsache, die es
verstehen läßt, warum sich

zwischen Bioscop und Cor»
vin so enge Fäden spannen.
ts Wir bringen dann eine
Darstellerin, die in Budapest
bei Uher wirkt und die in

Deutschland in einem zweiteiligen Sensationsflim debütieren wird, der
„Das Geheimnis des Bergwerks" heißt und der im Mai in allen großen
Städten Deutschlands vor geladenem Publikum gezeigt wird. ss
ss Wir bringen dann endlidi nodi nVIartha Novelly, von der die Rheinische
LichtbiId»Aktiengesellschaft soeben einen neuen Film —' ,,Cagliostros
Totenhand" — fertiggestellt hat. Nils Chrisander hat entzückende
Szenenbilder geschaffen, deren Reiz und Anmut unsere Bilder bereits
erraten lassen. ss
ss Warum diese Frauen schön sind, läßt sich in Worten schlecht sagen.
Man soll auch bei schönen Dingen nur genießen und sich nicht durch
Zerlegen und kritischem Erörtern um die Stimmung bringen lassen. Aller»
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sie sind sdiöri, die büeblirrze cles Publikums, sie sincl scbön, clie be-
Kannten Darstellerinnen, cleren tarnen re^elmästiF wiederkebren aus clen

prozramm-etteln cler Ltätten cles lebenden öildes.

tS Aber die deutsche ?rsu, die wir taztäFlicb in allen Variationen irn
lieben selreri, liat natürlicb trot2 all ibrer Kei^e lan^e nicbr die An-
2ienun^sKratr wie der lremdländisdre ^x?/ cler, wie jedes l.InFewobnte,
l^leue und LiZensrtiFe doppelt andient und doppelt kesselt.

LS l^I,i5e,-e öilder bieten dem Kririscben öeurteiler nadr dieser pvicbrunF
allerlrsnd VerFleicbsmöFlicbKeiten, V</ir ^ei^en sdröne brauen aus l^nzarn,

?olen und Deritsdrland,
öilder, die Lcnallspielerinnen
darstellen, die uns in der
diesjäbri?en Produktion der
pbeinisoben Diebtbild-AK-
tienFesellsdralt in lrikrenden
sollen ent^eFentreten,
W Da sind die Ltars der
Oorvin-Oesellsebaft, jener
Fabrik, die sicb im Vorjahr
bereits in Deutschland so
vorteilbalt ein^efübrr bar,
und die ibre Zujets mir Vorliebe

nacb bertibmtenöücbern
der XVeltliteratur bearbeitet

^ eine 1"arsacbe, die es
versleben läl)t, warum sicb

^wiscben öioseop und Korvin

so en^e l^aclen spannen.

!^ XX^ir bringen dann eine
Darstellerin, die in öudapesr
bei Klber wirkt und die in

Deutscbland in einem 2veiteili?en Lensationslilm debütieren wird, der
„Das Oebeimnis des öerzwerks" beillt und der im iVIai in allen grollen
Ltädten DeutscKlands vor geladenem Publikum Fe^eiFt wird.
LS ^</ir bringen dann endlicb nodi iXlartba tVovellx, von der die p,beiniscbe

Dicbtbild-AKtienFesellscbatt soeben einen neuen ?ilm ,.(^a^I,ostros
l'otenband" kertiF^estellt bat. I>lils d^brisancler bat entzückende
L^enenbilder ^escbailen, deren Kei^ und Anmut unsere öilder bereits
erraten lassen,

KS Vi^arurn diese brauen scbön sind, lällt sicb in dorten sdrledrt sa^en,
iVIsn soll audr be! sobönen Dingen nur ?eniesten und sicb nicbt durcb 2er-
le^en und Kritiscbem l^rörtsrn um die Ltirmrum? bringen lassen, Aller-
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dings genügt die Schönheit allein nicht, so sehr sie auch in vielen Fällen
wichtigste Voraussetzung ist, um im Film etwas zu werden. Zur Schön»
heit muß Talent, muß schauspielerisches Können treten. Wo künstlerisches

Empfinden und Charakterisierungskunst fehlen, nützen auch die klassisch»

sten Fönnen und Züge nichts. ss

ss Die Bilder von Uher und Corvin, die im Rahmen der Auslandfilnns
der Rheinisdnen Lichtbild»Aktiengesellschaft erscheinen, die Bilder von
Martha Novelly werden beweisen, daß die schönen Frauen, die wir im
Bilde zeigen, alles restlos besitzen was nötig ist, um vollendete tiefe,
abgerundete Leistungen hervorzubringen, und daß Films, in denen sie

wirken, stets gern gesehen werden von den Freunden der Schönheit und
den Freunden der Kunst. sa

3

clinzs F^üzt clie LdrönKeit allein nickt, so sekr sie auck in vielen Fällen
wickti^ste Vorausset^unF ist, nm im Dilm etvss ?u werclen. 2nr LeKönKeit

rnul? l'alenr, mnst sckausprelerisckes Xönnen treten, KünstleriscKes

Lmplinden und OKarsKterisiercinFslcrmst feklen, nützen auck die KlassiscK-

sten l?ormen und 2üFe nickts.

Die öilder von UKer und (Korvin, 6ie im I<.aKmen der Auslandlilms
der KKeiniscKen DicKtKild-Alcticn?eselIscKatt ersdreinen, 6ie öilder von
iX^artKa rXlovell^ werden Kexveisen, clall die sckönen Drauen, die wir im
öilde ?ei^en, alles restlos besitzen was nötiz ist, um vollendete riefe,
al>?ercmdere Deistun^en Kervor^uKrinFen, und dal) Dilms, in denen sie

wirken, stets Fern ^eseken werden von den Drecmden der LeKönKeit und
<Ien freunden der Kunst.
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Es gibt kaum etwas, das derartig abhängig ist von der öffentlichen

Meinung, wie der Film und alles, was damit zusammenhängt.

Leider hat die Tagespresse sehr lange gezaudert, ehe sie ihre Spalten

auch nur in ganz geringem Umfange dem lebenden Bild öffnete. Fabri»

kanten und Theaterbesitzer waren wohl gut genug, um Inserate zu

geben, aber sonst war Kino und Film etwas, an dem man im all»

gemeinen achtlos vorüberging. sa
ts Die Zeiten haben sich geändert. Unsere großen illustrierten Zeit»

Schriften, die großen Journale in den Hauptstädten bringen nicht nur
Filmkritiken, sondern lassen sich durch ihre Mitarbeiter ständig auf dem

Laufenden halten über alles, was mit der achten Großmacht zusammen»

hängt. sa
SS Die Deutsche Bioscop als führende Filmfabrik Deutschlands hat

immer Wert darauf gelegt, wo sich irgendwo Gelegenheit gab, Großes

zu zeigen, führende Journalisten bei sich zu versammeln, nicht nur im

eigenen ^Interesse, sondern auch um im Dienst der Allgemeinheit Zeugnis
davon abzulegen, daß der deutsche Film mit Riesenschritten vorwärts
kommt auf dem Weg zur Vollkommenheit. sa
ts Wir bringen diesmal zwei Bilder. Das erste zeigt eine humorvolle

Atelierszene, die an dem Tage entstand, als Karlchen jenen lustigen
Film entstehen ließ, in dem er versehentlich zum glüddidnen Erben wird.
Es ist recht internationl. Neben dem türkischen Offizier sitzt der Ver»

treter der bedeutenden Schweizer Zeitung „Kinema" und zwischen der

Tagespresse bemerken wir den Herausgeber der Kinobriefe sowie den

verantwortlichen Leiter eines großen illustrierten Blattes. sa
ts Es ist klar, daß es überaus wichtig ist, mit den Leuten eng zu»

sammen zu wirken, die die öffentliche Meinung machen, denn je mehr

4

I ^ 8 Fi'br Kaum etwas, das derartig abbän^iF ist VON der ökfentlidren

I > IVIeinunz, wie 6er Dilm und alles, wss damit ^usammenbänzt.

Deiner Kar die H^a^espresse sebr lan^e ^e^audert, eke sie ikre Zpalten

aucb nur in zzan? ^erin^em Klmfan^e dem lebenden öild öffnete. Dabri-

Kanten und ^KeaterKesit^er waren wokl §ut Fenu?,, um Inserate ?u

^eben, aber sonst war Kino und Dilm etwas, an dem man im all-

gemeinen acktlos vorüber^inF.

KS Die leiten Kaken sick geändert. KIrisere Frol)en illustrierten 2eir-
scbriiten, die zrolien Journale !n den l^auptstädten bringen nickt nur
l?ilmkritiken, sondern lassen sick druck ikre iVlitarbeiter ständig auf dem

Daukenden Kalten über alles, was mir 6er sditen Orol)mscKr Zusammen-

KüNFt,

ds Die Deutscbe Liosoop als fükrende l^ilmfabrik Deuts6rlan6s Kat

immel- V>/ert darauf Feiert, wo sicb irFendwo Oele^enKeit FaK, (ir«5es

2U ^ei^en, fükren6e /onrnalisten Kei sicb ^u versammeln, nickt nur im

eigenen Interesse, son6ern auck um im Dienst 6er AIl?emeinKeit 2eriFnis
davon ak2ule?en, dal? 6er cleutscke Dilm mit Riesensdiritten vorwärts
Kommt auf clem V/e^ 2vr VollKommenKeit,

öS V/ir Krin^en diesmal 2wei öilder. Das erste ^ei?t eine Kumorvolle

Atelieis^ene, 6ie an clein ^aze entstand, als KarlcKen jenen lustissen

l?ilm entsteken lieö, in dem er versekenrlick ^rim zlüdilidien Lrben wird.
Ls ist reckt internacionl. Illeben dem türkiscken Ofli^ier sit^t der

Vertreter der bedeutenden LcKwei^er 2eitun^ „Kinema" und ^wiscken der

l'aFespresse bemerken wir den DIerausFeber der Kinobriele sowie den

verantwortlidren Deiter eines grollen illustrierten ölaUes.

LS Ls ist Klar, dal) es überaus wicktiz ist, mir den Deuten enZ
Zusammen 2u wirken, die die öllentlidre IVIeinunF madren, denn je mekr
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von einem Film in der Oeffentlichkeit gesprochen wird, desto wertvoller

wird er für den Theaterbesitzer. Jede Zeile, die in einer Zeitung er»

scheint, jedes Bild, das in irgend einem Blatt gezeigt wird, bevor der

Film auf dem Spielplan erscheint, ist eine Vorreklame, die bis in das kleinste

Dorf hinein, aus dem Grunde so überaus wertvoll ist, weil sie nicht von

Interessenten ausgeht, sondern von durchaus objektiven Persönlich»

keiten, die sich nur von allgemein künstlerischen Interessen leiten lassen,

ohne Rücksicht auf das einzelne Unternehmen. An diesem Maßstab

gemessen, darf die Rheinische Lichtbild »Aktiengesellschaft sehr- zu»

frieden sein. sa
SS Ueber „Flimmersterne" brachten rund dreißig illustrierte Zeitschriften

eine Auswahl von Szenenbildern und im Archiv der Presse»Abteilung

befinden sich von manchen Films mehrere hundert Ausschnitte, die aus

allen Teilen Deutschlands und aus Oesterreich stammen. sa
ts Das zweite Bild ist in dem Augenblick gemacht, als Nils Chrisander

„Cagliostros Totenhand" beendete. Die Unterschriften unter dem Bild

lassen erkennen, welche Blätter von Weltruf sich an jedem Tage draußen

5

VON einem Dilm in cler OeffentlicbKeit gesprochen wircl, desto wertvOller

wircl er für den l^besterbesit^er, jede 2eile, clie in einer Leitung er-
scbeint, jedes Bild, clss in irgend einem ölatt gezeigt wird, bevor cler

Dilm auf dem Spielplan ersdreint, ist eineVorreKlame, clie bis in clss Kleinste

Dorf lrinein, sus clem Orunde so überaus wertvoll ist, weil sie nicbt von

Interessenten ausgebt, sonclern von durchaus objektiven ?ersönlieb-

Keiren, clie sicb nur von allgemein Künstleriscben Interessen leiten lassen,

obne l^üeksicbt auf clas einzelne KInternebmen. An cliesem IVlsllstab

gemessen, darf clie l^beinisebe Kiebtbild-AKtiengesellsobalt sebr

Zufrieden sein,

öS Kleber „Dlimmersrerne" bracbten rcmcl dreistig illustrierte 2eitscbrilren

eine Auswabl von Z^enenbildern uncl im Arcbiv cler?resse-Abreilung
befinden sicb von mancben Dilms mebrere bunclert Ausshnitte, clie aus

allen seilen Decitshlands cmcl sus Oesterreicb stammen, LZ?

ds Das Zweite öilcl ist in cieiu Augenblick gemäht, als I^ils (^brisander

„^agliostros ^Otenbanci" beendete. Die Klnterscbrilten unter clem Lilcl

lassen erkennen, welcbe Llätter von Weltruf sicb an jeclem ^age clrausten



in Neubabelsberg vertreten ließen. Die Bioscop weiß, welche künst»

lerischen Werte ihre Neuerscheinungen darstellen. Sie kann darum

immer wieder die Presse zu ihern Aufnahmen bitten, weil selbst das

kritischste Auge mit dem, was in Neubabelsberg geschaffen wird, .zu»
frieden sein kann. sa

Obere Reihe stehend :

W. Bonwitt (Beri. Morgenpost), Ridi. Boelke {Chefredakteur der Bunten Filmblätter),
Alfred Rosenthal {Presseleiter der Rheinischen Lichtbild-A.-G.), Willy Böcker
(Chefredakteur der Filmwelt), Nils Chrisander (Regisseur der Rheinischen Lichtbild-A.-G.)

Untere Reihe sitzend:
Egon Jakobsohn <B.-Z. am Mittag), Julius LIrgiß (Dramaturg der Dekla-Film-Ges.)

G. Kauder (Vossisdie Zeitung)

ts Was die Männer der Feder über die Dinge in Neubabelsberg zu

sagen hatten, wird als Material dem Theaterbesitzer zur Verfügung
gestellt, die es dann seinerseits wieder seinen Besuchern übermittelt,
die genau wissen, was es heißt, wenn die „B. Z. am Mittag" oder das

„Berliner Tageblatt" einen Film lobt und für gut befindet. sa
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in I^leubsbelsberg vertreten besten. Oie öioseop weist, welcbe Künst-
leriscben ^erte ibre l^leuerscbeinungen darstellen. 8ie lisiru darum

immer wieder die ?resse ibern Aufnabmen bitten, weil selbst das

Kririsdrste Auge mir dem, was in I^eubabelsberg gesebaffen wird,
zufrieden sein Kann.

Obere rZeiKe 8teben6 l

öonwin <LerI, iVlorzenpo8t), Kick, öoelke (Onefre6sKkeur 6er Lunten k^ilmblätler),
^lkre6 Ko«enrnsl <?re««eleirer cler Kneitlingen I^icl>lbiI6°>^.°'O,>, Vl7ill>' Locker <OKel»
re6skieur 6er I'ilmvrelr), r>Ii>8 Ot>ri8gn6er <KeFi88eur 6er KKeini8cken l^icr,tbil6».^,»O>

Untere KeiKe 8it2en6:

Lzon 1«Kob8oKn <L,<°2. am ZviittsF), )uliu8 llrzist <l)r.im2turz 6er OeKIs-i?ilrli-Oe«.>
O. Ksu6er <V«88i8crie ^eituncz)

V/as die iVIänner der Deder über die Dinge in I>leubabelsberg

sagen batten, wird als IVIgrerial dem d"beaterbesit^er -ur Verfügung
gestellt, die es dann seinerseits wieder seinen öesucbern übermittelt,
die genau wissen, was es beistt, wenn die „ö. 2, sm IVIittsg" oder das

„Lerliner Tageblatt" einen l?ilm lobt und für gut befindet,
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wendung gekommen. sa
ss Der fragliche Apparat, der vor einer Reihe von Jahren von einem
Amerikaner erfunden wurde, besteht aus einer Taucherstube, an deren
Ende sich ein geräumiger, kugelförmiger Ansatz befindet, von dem aus
man die nächste Umgebung im Meer beobachten kann. Zu diesem Zweck
befindet sich an der einen Seite des Ansatzes ein kegelförmiger Ausbau,
der mit einer Glasscheibe von ungefähr 1,65 mm Durchmesser uncl 50 mm
Didce versehen ist. ss
ts Der Erfinder Williamson wollte den Apparat zum Studium der Unter»
seeflora» und fauna benutzen, aber die Wissenschaft, für die diese Er»
findung in erster Linie Interesse haben mußte, vor allem die Meeres»
forschung, fühlte sich nicht veranlaßt, das Unternehmen zu stützen. Erst
weit später kamen seine beiden Söhne auf den Gedanken, die Taucher»
stube in den Dienst kinematographischer Aufnahmen zu stellen und der
Kinowelt zu ermöglichen, Naturaufnahmen und Szenen aus Meerestiefen
zu bringen. sa
ss Die Taucherstube ist darauf berechnet, mit dem oberen Ende am
Boden eines Fahrzeuges angebracht zu werden, das also für diese Zwecke
eingerichtet sein muß. Die Tube selbst ist durch ihre besondere Kon»
struktion verschiebbar, sodaß sie verlängert oder verkürzt werden kann.
Aber trotzdem kann sie einen Wasserdrude von ziemlich 10 kg pro qcm
aushalten. Die Glasscheibe des oben erwähnten Ansatzes ist darauf be»
rechnet, dem Wasserdrudi in einer Tiefe von etwa 23 m standzuhalten.
ss Nach längeren Vorbereitungen begaben sich die Brüder Williamson mit
ihrem Fahrzeug nach den Gewässern in der Nähe derBahamainseln, nörd»
lidi von Kuba. Dieses Fahrwasser wurde gewählt, weil hier günstige Ver»
hältnisse für unterseeische Aufnahmen herrschen. DerMeeresboden enthält
ausgezeichnete Korallenriffe, das Wasser ist klar, und die Luft so rein, daß
die Sonne mit unvergleichlichem Glänze strahlt. Infolgedessen sind die
obersten Wasserschichten klar beleuchtet, sodaß künstliches Licht nicht zur
Anwendung znn kommen braucht. Der erste Rlm, der auf diese Art
zustande kam, zeigte eine Reihe von Landschaften aus der Meerestiefe,
belebt von Fischen von eigentümlichen Formen, tauchende Eingeborene,
die nach den Geldstüdcen suchten, die man vom Fahrzeug aus in's Wasser
warf, sowie den Kampf zwischen einem Taucher und einem Haifisch.
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s^!^'^!u interessanter Artikel irri „?rometbeus" berihtet, 6ast es ge-
Ehingen ist einen Apparativ Konstruieren, 6er 6ieAurnanrne von

^« ^D3n6shakr un6 l'ierleben im Ivleere ermögliht. Dlrsprünglih
,^^Z2u wissenshafflihen 2we6cen erfun6en, ist er erst 6urob

>Z6ie Kinemstograpbie ?ici riobtiger V^ur6igung un6 An-
wenclung gekommen, ss

Der fragliche Apparat, 6er vor einer Deibe von jabren von einem
Amerikaner erluncien wurde, bestebt aus einer Dauherstube, an 6eren
Ln6e sick ein geräumiger, Kugelförmiger Ansäte belincler, von 6em aus
man clie näcbste Klmgebung im iVIeer beobshten Kann, 2u 6iesem 2wecK
lzelinclet sicli an 6er einen Leite cles Ansatzes ein Kegelförmiger Ausbau,
6er mir einer (Ilssscbeibe von ungetsbr 1,65 mm Durclrmesser uncl Sl) mm
Dicke verseben ist. ss

Derl?rlin6er V</ill!amLON xvollre clenAppsrat 2um 8tu6ium 6er f-Inter-
seeklors- un6 fauna benutzen, sber clie XVZssenscbslt, für 6ie 6iese Lr-
lmclung in erster Dinie Interesse bsben mcistte, vor allem 6ie iVIeeres-
forscbung, füblte sicb nicbt veranlagt, 6as ffnternebmen ?u stützen, Lrst
weit später Kamen seine beiclen Löbne auf 6en Oe6snKen, clie l^aucber-
stcibe in 6en Dienst Kinemstograpbisober Aufnabmen ^u stellen uncl 6er
Kinowelt 2U ermöglichen, I^aturaufnabmen un6 Lienen aus IVIeerestiefen
2U bringen. ^Die l'auherstube ist 6srsuf berehnet, mit clem oberen Lncle sm
Lo6en eines Dsbr^euges angebraht ?u wer6en, clas also für cliese 2wecke
eingericbtet sein must. Die 'Kube selbst ist clurcb ibre beson6ere
Konstruktion verschiebbar, social) sie verlängert ocler verkürzt werclen Kann.
Aber trot-clem Kann sie einen V^asserclrricK von -iemlicb 10 Kg pro qorn
acisbslten. Die Olassheibe cles oben erwäbnten Ansatzes ist clsrauf
berehnet, 6em Vv^ssser6ru6c in einer l'iefe von etwa 23 m stancl-ubalten.

IVah längeren Vorbereitungen begaben sicb clie örüderXVflliamson mit
ibrern Dabr^ecig nah 6en drewässern in 6er r>läbe deröabamainseln, nör6-
licb von Kuba, Dieses Dabrwasser wurcle gewäblt, weil bier günstige Ver-
bältnisse für rmrerseeisheAulnabrnen berrshen. DerrVIeeresbo6en entbält
ausgezeichnete Korallenriffe, 6ss V^asser ist Klar, uncl clie Duff so rein, 6al)
6ie Lonne mit unvergleihlicbem Olan^e strablt. Inf«lge6essen sin6 6ie
obersten V</assersh!hren Klar beleuhrer, soclal) Künstlihes Diht niht ^ur
Anwenclung 211 Kommen brsciht. Der erste Dilm, 6er auf 6iese Art
-usrsncle Kam, Zeigte eine Keibe von Dandshaffen aus 6er rVleerestiele,
belebt von Dishen von eigentürnlicben Dörmen, tauhen6e Lingeborene,
clie nah clen OelclstücKen scihten, 6ie man vom Dabr^ecig aus in's Ausser
warf, sowie 6en Kampf -wiscben einem l'sciher cm6 einem fhhliscb.
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ss Erwähnt muß werden, daß das Wasser im allgemeinen fast undurdn»
dringlich gegen Licht ist. Man vergißt dies leicht, wenn man sieht, wie
das Wasser ein Stüde vom Strande alles durchschwimmen läßt. Aber
in Wirklichkeit saugt das Wasser die Lichtstrahlen inn höchsten Grade
auf. Wenn das Wasser still liegt, das Wasser außerordentlich klar und

dieSonnenbeleurhtungide»
al ist, kann über 25m Tie»

¦ fe keine photographische
Aufnahme ohne künstliche
Beleuchtung gemacht wer»
den. So erklärt wenigstens
A. C. Sintzenidn, der die
meisten Films der Brüder

Williamson aufgenommen hat, und der selbst niemals in Tiefen unter
mehr als etwa 10 m operiert hat. sa
ss Unter den günstigsten Verhältnissen erscheint das Licht in Tiefen
von 10—15 m grünlich, am hellsten vor dem Glasfenster des Tauch»

apparats s, und dunkler in weiterem Abstand. In tropischen Gewässern,
wo das Sonnenlicht außerordentlich scharf ist, lassen sich auf 10 m Tiefe
Augenblidcs=Photographien in einer hundertsten Sekunde nehmen. Mit
künstlichem Licht und unter Anwendung von Lampen, die dem Drude
widerstehen, kann natürlich in größeren Tiefen operiert werden, so haben
z. B. die Brüder Williamson in 58 m Tiefe photographieren können.
Tiefer konnten sie nicht kommen, da sich die Tube nicht allzu lang machen
und auch nicht ins Unendliche ausziehen läßt. Da sich also Ungelegen»
heiten einstellten, so ist es nicht zu verwundern, daß sich auch andere
Erfinder mit der Sache beschäftigten. Einer von diesen, Hartman, hat
einen Apparat konstruiert, mit dem in großen Tiefen kinematographische
Aufnahmen gemacht werden können. Dies zeigte sich bei Versuchen,
die an Bord des Kohlendampfers „Vestal" ausgeführt wurden, welcher
Dampfer dem Erfinder von der amerikanischen Regierung zur Verfügung
gestellt worden war. Der Apparat besteht aus drei übereinanderliegen»
den Zylindern, die durch einen Stahlrahmen in ihrer Lage gehalten
werden. Außerdem ist er nnit einem Stoßauffänger versehen, dessen

Stange in einer Kugel endet. Über denn Auffänger
Gyroskop, das als Stabilisator
dient, sowie um die Schwingungen
im Apparat zu dämpfen. Im glei»
dien Raum ist auch eine Akku»
mulatorenbatterie enthalten, die
den Motor speist, der den Kreisel
des Gyroskops in Bewegung setzt
und ihn in Drehung erhält, sa
ss Der mittlere Zyiinder enthält
den Kinematographen »Apparat.
Er wird vorn von einem Stahl» ^- *W
dedeel mit einer kleinen Öffnung geschlossen, worin die didee Linse mit
größter Genauigkeit eingesetzt ist, sodaß die Vorderseite des Appa»
rates auch bei sehr hohem Drude vollkommen wasserdicht wird. sa
ts Besonderes Interesse bietet der Einstellungsapparat. Durch Bewegung
an einem Manipulator an Bord des Fahrzeuges kann die Einstellung

befindet sich ein
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8o erklärt wenigstens
A. Linzenich, der die
meisten Djlms der örüder

WilliamsON ausgenommen bat, und der selbst niemals in diesen unter
mebr als etwa 10 m operiert bat. s«
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größter OenauigKeit eingesetzt ist, sodaß die Vorderseite des Apparates

auch bei sebr bobem Druck vollkommen wasserdicht wird, SZ
LS öesonderes Interesse bietet der Linstellungsappai st, Dnrcb öewegung
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nach Belieben wechseln. Dadurch wird ermöglicht, daß die gleiche Ansicht
mehrere Male hindurch mit jedesmaliger neuer Einstellung photographiert
werden kann. Sind also ein Teil der Bilder unbrauchbar, weil sie nicht
scharf genug sind, so bleiben jedenfalls andere mit genügender Schärfe

übrig. Welche Art Lampen im Scheinwerfer zur Anwendung kommt,
ist nicht bekannt, doch weiß man soviel, daß sie im untersten Zylinder
montiert ist. Dieser ist mit stark komprimiertem Stickstoff gefüllt, der
durch einen Kran in die Lampe gelangt, die zahlreiche Metallfäden enthält.
Der ganze Apparat wiegt 680 kg, liegt aber nur zum Teil im Wasser.
Im übrigen sind alle Teile des Apparates für einen Drude von 35 leg

pro qcm geprüft, was approximativ eine Wassertiefe von 300 m entspricht.
Damit der Scheinwerfer und der Motor in normaler Weise wirken, ist
ein Strom von 100 Ampère bei einer Spannung von 120 bis 140 Volt
erforderlich. ss
ts Der geschilderte Kinematographen»Apparat kann von großem prak»
tischen Wert werden, so für die Meeresforschung, aber offenbar ist er
auch berufen, bei der Bergung von Fahrzeugen eine Rolle zu spielen.

Qeliibde dee Keuschheit
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R L Viktor p>-^0

Im
Café Stadion, am Reichskanzlerplatz, wo ich nach einer langweiligen

Fahrt lande, nehme ich erst einige Kognaks, um meine halberfrorenen
Glieder zu erwärmen. Helene Voß, die für heute meine Schwieger»

mutter ist, gebietet mir _^^ herrisch, wie so eine

Schwiegermutter immer
t

rS \ redet, auch ihr einen

Kognak zu reichen. Ich
: j / *A^2AN\\^k tue dies Scnl 'n dem

Gedanken, daß sie ja i/lFc§> **?^ jB^b. nur ^'r heute kei mir
ihr schwiegermütterli» M\fâ/Q&&^jÊL\ B c'ies Hosen »Regiment
führt. Emil Albes, mein hjJ^BbÌ^hÌ m ^eS'sseur' schreit: »Ihr
verflixten Luders, zieht Is V Euch endlich an!« —

Bei mir mußte es ei»

gentlich heißen,zieh Dich

aus, denn mein Strolchkostüm bededete meine Blöße

nur so, daß ich mir leicht eine Blöße geben konnte.

Als ich meine Hose anzog, erschien sofort bei mir
die Morgenausgabe der Kölnischen

Zeitung. An einem Hause habe ich

einen vom Maskenball heimkehren»

\ den Strolch zu spielen, der nicht mehr

ganz nüchtern sein durfte. Ich ent-
wideelte dabei eine so unglaubliche

¦^d^ Sadikenntnis, daß sich das Publikum,
welches sich in großer Zahl angefunden hatte, vor Lachen nicht halte«

konnte. Dann mußte ich in ein Fenster steigen. Es war die Wohnung
eines Zahnarztes, glücklicherweise war derselbe nicht zu Hause und
ich versprach dem Empfangsfräulein, gelegentlich wieder zu kommen und
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eigentlich beißen,^iehDich

aus, denn mein LtrolchKostüm bedeckte meine ölöße

nur so, dal) ich mir leicht eine ölöße geben Konnte.

Als ich meine Klose an-og, erschien sofort bei mir
die rvlorgenausgabe der Kölniscben

Leitung. An einem krause babe ich

einen vom IVIasKenball beimkebren-

^. den Ztroldr ^u spielen, der nicht mehr

gan^ nüobtern sein durlte. Ich ent-
wickelte dabei eine so unglaubliche

LadiKenntnis, daß sich das ?ublikum,
welcbes sicb in großer 2abl angefunden batte, vor Kadren nicht halte»

Konnte, Dann mußte ich in ein Denster steigen, Ls war die Wohnung
eines 2almar2tes, glücklicherweise war derselbe nicht ?u ldause und
ich versprach dem Lmplangsfräulein, gelegentlich wieder ^u Kommen und



mir dann als Gegenwert für die freundliche Überlassung des Fenster»

motivs ein paar Zähne ziehen zu lassen. Dann wurde ich abgeführt.

Fritz Ruß, vom Metropoltheater, Berlin, war ein handfester Schutz»

T3"\ mann' er legte mir Handschellen an, pachte

—¦ I mich am Kragen und dann ging es los.

i Es war für mich ein Glück, daß mein

I »Schutzmann« beim Abführen Durst be»

•\ — fc kommen hatte, denn er führte — vielmehr

î er schleifte midi durch den in ziemlicher Höhe

liegenden Schnee in eine Kneipe. Hier bot

mir mein »Schutzmann« eine Zigarre an,
ich gab ihm noch eine dabei, wofür er dann

zahlen wollte. Leider war er in seiner

Rolle so vertieft, daß er nur — wollte. »Karlchen ist nervös«, so
heißt der inzwischen fertiggestellte Film und die einzige unangenehme

Erinnerung an diesen Tag war ein mächtiger Schnupfen.

Dreißig

Ivarlchenlustspiele
erscheinen im kommenden Jahre

Berliner Uraufführung
im MAI

im Tauentzienpalast

Rheinische Lichtbild^Aktiengesellschaft
(Bioscop « Konzern)
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vom 26. März 1919.

Im neuen Lichtspielpalast, Unter den

Linden, dem ehemaligen Ufa-Theater und

jetzigen LIraufführungskino der Rheinischen

kästen bewegen darf, die ihn fesselt und
deren Wiedergabe ihm liegt. Anmutige
Bilddien aus Frankfurts Franzosenzeit, aus
Leipziger Tanzstundentagen usw. gelangen
in geschmackvollem Rahmen auf die Lein=
wand.

Audi sonst ist das sehr heikle Thema

mit Verständnis und Takt behandelt.

i

Szene aus „Der Sohn der Götter"

Lichtbild-Aktiengesellschaft gibt es zwei
Premieren. Hans Land hat unter freier
Benutzung von „Dichtung und Wahrheit"
aus einzelnen „unterhaltsamen
Lebensereignissen", des jungen Goethe, den Film-
roman „Der Sohn der Götter" zusammengestellt.

Alexander Moissi in der
Titelpartie. Man sieht ihm die Freude und

Begeisterung an, daß er sich endlich auch

einmal in einer Rolle vor dem Kurbel-

vom 19. Februar 1919.

„Die Beichte des Mönchs", ein wirksames

Filmschauspiel, das in der Neuen
Philharmonie abgerollt wurde, erinnert in
manchen Momenten an Hauptmanns
„Elga". Nur fehlt ihm der heiße Atem
wahrer Leidenschaft, der durch gehäufte

Verwicklungen nicht ersetzt werden kann.
Robert Leffler hat als Spielleiter Sinn für
malerische Unterstützung der Handlung
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Im neuen bicntspieipslsst, linker cien

tincien, ciem ekemsligen llfs^lbester unci

ier^iczen UrsuffübruNFsKino cier Kbeiniscken

Kssten bevre^en 6srf, 6ie iiin fesselt un6
cieren ^<7le6erFsbe irim lie^I, .^,nmutiFe
LiI66>en sus Frankfurts l^rsnnosen^eit, sus
beip:i^er I"sn2stun6entszen usv?, Felsnzen
in zesckmsckvoilem Ksnmen sus ciie I^em-

« sn6,

^uck 8on8t ist 6ss senr KeiKle l'nems
mir Verständnis uncl IsKt bensn6e>t.

I^icKtbilcl'^KrienZesellscKsli 8>bt es 7^«ei

?remieren, flgns I^sn6 iist unter freier
Lenutzuncz von „OicKtung un6 Vi/snrnelr"
sus einzelnen „unterlislrsgmen Gebens-

ereicznissen", cles junzen OoetKe, 6en r'ilm»
romsn „Oer Lonn cler OöNer" Zusammen-
gestellt, /<Iexsn6er lVIoissi in cier litel-
psrlie, Ivlsn 8ient iltm clie i^reu6e un6

LeFei8terunF sn, 6slZ er 8icK encllicj, sucb,

einmsi in einer Kolle vor clem Kurbel»

vom /9, ^5i,-ua' /9/9.
„Oie öeickke cies ^löncks", ein « irkssmes

k^ilmscksuspiel, ciss in 6er I^euen ?ni!^
Ksrmonie abgerollt xvur6e, erinnert in
msnciien Momenten sn Dsuptmsnns
,,C>Fs". ?>iur feiilr iiim 6er neilie ^Vrem

vvslirer I^eidenscKskr, 6er 6urcf> czeksufie

Verwicklungen nickt ersetzt v?er6en Ksnn,

Robert I^effler ltst sls Spielleiter Linn für
msleriscbe finrcr8kür:ung 6er flsncilunz
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und guten Geschmack bewiesen. Die Rolle
des Mönchs war bei Carl de Voigt bestens

aufgehoben.

vom 24. März 1919

Die Lichtspiele NeueJPhilharmonie haben

sich für die laufende Woche eine Lirauf»

führung reserviert: „Wenn das Leben ruft".
Hanni Weiss"e und die kleine allerliebste

Nelly Gutmann teilen sich in die Hauptrollen.

Obwohl das Stüdc von der
üblichen Schablone nicht merklich abweicht,

unterhält man sich gut.

mjss^si 0Örtton<rf~,3f1tunß rffe
vom 26. März 1919.

Im Lichtspielpalast Unter den Linden

zeigt die Rheinische Liditbild^Aktiengesell-
schaft einen neuen Moissi-Filnn, der unter

dem Titel „Der Sohn der Götter" vier

Episoden aus Goethes Leben behandelt,

Wir werden in die Franzosenzeit zurüdc-

versetzt, nach Leipzig geführt und

genießen in stimmungsvollen Bildern clas

Idyll von Seesenheim, während die Episode

mit Lotte Buff den Abschluß bildet.

Manfred Noa hat außerordentlich

stimmungsvolle Szenenbilder gestellt. Moissi

erfüllt die Gestalt des Sohnes der Götter
mit all dem Charme und Reiz, der uns
den jungen Goethe so lieb und wert macht.

Die Regie leitete Arthur Wellin. •

Sitimi»! jjmiit r. Cmti- m ittttrin Si«n

vom 25. März 1919.

„Der Sohn der Götter" nennt Hans

Land einen Filmroman, der im Lichtspiel¬

palast LInter den Linden gespielt wird. Es
sind Bilder aus dem Leben des jungen
Goethe, den Moissi darzustellen versucht.

Die Bilder sind reizvoll und wirken durch

die guten historischen Kostüme ,• so gefällt

vor allem Charlotte Buff im Kreise ihrer
Geschwister und der Besuch bei Friederike
Brion, der „Blume von Sesenheim".

vom 24- März 1919.

Im Lichtspielpalast (LInter den Linden 21)

wurde der „Sohn der Götter", ein von
Hans Land geschriebener Filmroman, der

Szene aus „Wenn das Leben ruft"

13

un6 guten (ZescKmscK bewiesen. Oie Kolle
cies ZVlöncris « sr bei Osrl 6e V^oigt bestens

sufgekoben.

vom ^. ^la>^ /9/9
Oie I,!cKkspiele I^euel?k!lbsrmonie bsben

sicb für clie lsufencle Vocbe eine Ursuf»
fübrung reserviert: „Vi^enn 6ss1.eben rüst",
Dsnn! ^i/eisSe un6 6ie Kleine sileriiebste

I^Iellx Outmsnn teilen sicb in clie Usupt»
rollen. ObwoKI clss LtücK von cler üb»

licken LcKsblone nicbr merklick sbweickt,
unterbslr msn sick gut.

erfüllt ciie Oestsll cles Zobnes 6er (Zörrer

mit sll 6em (Dbsrme uncl Kei?, 6er uns
clen jungen Ooetbe so lieb uncl wert mscbr.

Oie Regie leitete ^Xrtbur ^ ellin,

vom ^5, ^S>^ 79/9.
„Oer Lobn 6er Oötter" nennt Dsns

I.sn6 einen l?ilmromsn, 6er im i^icktspiel»

'Mtional-'Lfitung -zM^

vom ^6. /Vlä>^ /9/9,
Im bicktspielpglsst Unter cler, binclen

2eigt 6ie KKeiniscKe l^icKtbil6-^Ktiengesell»

sciistr einen neuen iVIoissi»Dilm, 6er unter
clem lirel „Oer Lobn cler OöNer" vier

i?piso6en sus Ooetbes beben bebsn6elt,

^ir wer6en in 6ie r^rsn^oseri^eit Zurück»

versetzt, nscb bcip?ig gefübrt uncl ge»

niesten in stimmungsvollen öilclern clss

lkivll von LeesenKeim, wäbrencl 6ie üpi»
zo6e mit l^orre öuff 6en /^bscjilur! bilclet,

?visnfre6 t>!os Kst sulierorclentlick

stimmungsvolle Z-enenbilcler gestellt, IVIoissi

pslssr Unter 6er, I^in6en gespielt wir6. Ls
sincl öilcier sus 6em lieben 6es jungen
OoelKe, 6en l^oissi 6sr2ustellen versuckr.

Oie öil6er sincl reizvoll un6 wirken 6ur6i
ciie guten Kistoriscken Kostüme/ so geksllr

vor sllem Obsrlotte öuff im Kreise ibrer

OescKwister un6 6er LesucK bei k'rleclerike

Krion, 6er „IZlurne von Lesenkeim",

vom ^. ^Iä>^ /9/9,
Im bicktspielpslsst jUnter 6en i.!nclen 21)

wur6e 6er „LoKn 6er Oötter", ein von
Usns bsn6 geschriebener r'ilmromsn, 6er



Episoden aus dem Leben des jungen
Goethe veranschaulicht, zur Uraufführung
gebracht. Der Initiative Alexander Moissis,
der selbst den jungen Goethe darstellt,
verdankt der anregende Film sein
Entstehen.

vom 16. Februar 1919.
In der Neuen Philharmonie machte das

Filmdrama „Die Beichte des Mönchs"
einen starken Eindruck. Es ist ein

handlungsreiches Stüdc, das mit starken Mitteln
arbeitet. Auch die ganze, zweifellos recht

geschidcte Aufmachung ist auf schroffe

Gegensätze und krasse Wirkungen
eingestellt. Aus der großen Zahl der
darstellenden Kräfte taten sich Marga Villan
und Carl de Voigt hervor.

vom 23. März 1919.
Das Filmschauspiel „Wenn das Leben

ruft", das in der Neuen Philharmonie mit
lebhaftem Beifall aufgeführt wird, ist im
Grunde nur eine handlungsreiche Erzählung

für die reifete Jugend. Die
Haupttriebfeder aller Geschehnisse bilden selt¬

same Zufälle, bald glücklicher, bald
verhängnisvoller Natur Von einer Charakteristik

der auftretenden Personen ist kaum
die Rede. Der Erfolg ist hauptsächlich den
hübsch gestellten Bildern, wie Hanni Weisse
zu danken, die es durch ihre Kunst
versteht, uns die Hauptrolle mensdilich näher
zu bringen.

vom 23. März 1919.
Das Filmschauspiel „^Cenn das Leben

ruft", das in der Neuen Philharmonie mit

lebhaftem Beifall aufgeführt wird, ist im
Grunde nur eine handlungsreiche Erzählung

für die reifere Jugend. Die
Haupttriebfeder aller Geschehnisse bilden
seltsame Zufälle, bald glüddicher, bald
verhängnisvoller Natur. Der Erfolg ist
hauptsächlich den hübsch gestellten Bildern, wie
Hanni Weisse zu danken, die es durch ihre
Kunst versteht, uns die Hauptrolle, ein

unter fremden Leuten aufgewachsenes,
alleinstehendes Mädchen, menschlich näher

zu bringen.

Szene aus „Die Beichte des Mönchs"
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Hpisoöen sus öem lieben öes jungen
OoetKe versnscksulickr, ?ur Ursuffülirung
gebrsckt, Oer Inirislive ^lexsnöer rv'Ioissis,
öer selbsl öen jungen OoerKe ösrsrellr,
verösnlcr öer snregenöe t^ilm sein Lnr»
steken.

.KI,!««!

vom /6, /^eb/'llar 79/9.
In öer !>Ieuen PKilKsrmonie msckre öss

t^ilmörsms „Oie öeicbte öes ^.löncbs"

einen slsrken rlinöruck, I2s ist ein Ksnö»

lungsreickes Lrüclv, öss mir starken hinein
srbeiret. .^,uck öie gsnie, Zweifellos reckl

ssrne 2ufslle, bslö glücklicber, bslö ver»
Kängnisvoller!>isrur Von einer OKsrsKre»
rislik öer sufrretenöen?ersonen isr Ksurn
öie Keöe, Oer Lrfolg isr KsupisscKlick öen
Kübsöi gesrellren öilöern, wie Ugnni Weisse

:u ösnken, öie es öurck ikre Kunsr ver»
slebr, uns öie Dsuptrolle menscKlicK nsker
:u bringen.

vom ^z, />lä>^ ^929.
Oss r'ilmscbsuspiel „Wenn öss lieben

ruli", öss in öer Serien ?KilKsrmonie mir

gesckickte >X,ufmscKung ist suf sckroffe

Oegenssr^e unö lirssse Birkungen ein»

gestellt, /^.us öer Frosten 2sKl öer ösr»
stellenöen Kräfte tsten sick IVlsrgs Villsn
unö Osrl öe Voigt Kervor,

vom ^Z, /Uä,^ /9/9,
Oss I^ilmscKsllspiel „W°enn öss lieben

ruft", öss in öer Serien PKilKsrmonie mir
lebksfrern öeifsll sufgefükrr wirö, isr im
Orunöe nur eine KsnölungsreicKe rlr^sk»
lung für öie reifere jugenö, Oie ldsupt»
rriebfeöer sller OesoKeKnisse bilöen selr»

lebkslrem öeifsll sufgefükrr wirö, isl i,n
Orunöe nur eine KsnölungsreicKe Lr-sK»
lung für öie reifere jugenö, Oie risup!»
rriebfeöer sller OescKeKnisse bilöen sclr»

ssme 2ufsIIe, bslö glüclvlicker, bslö ver»
Kängnisvoller !>Istur. Oer IZrfolg isr Ksupr-
ssoklick öen Kübscb gesrellren Lilöern, xvie

ldsnni Weisse :u ösnken, öie es öurck ikre
Kunsr verstekr, uns öie Dsuprrolle, ein

unter fremöen beuten sufgewscksene«,
slieinsrekenöes IVläöcKen, menscklick nskcr
:u bringen.



REDAKTIONS-BRIEFKASTEN
Die Schriftleitung des »Sehwarzen Bären« beantwortet in dieser
Rubrik alle Fragen künstlerischer und geschäftlicher Natur, die

an sie gerichtet werden, soweit sie allgemeines Interesse haben.

DirektorW., Berlin. Lassen Siesich durch
die verschiedenen Erzählungen nur nicht
weiter beunruhigen. Die Olaf-Fönss-Serie
wirdbestimmt in der nächstenZeit erscheinen.
Zu dem ersten Film ist bereits eine Serie
Postkarten erschienen, die in jedem
einschlägigen Geschäft zu kaufen sind. Sie
können sich an Hand dieser Bilder von der
großen Qualität dieses Films überzeugen.

Rudolf K-, Nürnberg. Der erste Film
der Chrisander Meisterwerke heißt: »Das
Gelübde der Keuschheit«. Er wird dem
Zuge der Zeit folgend eine Art Kulturfilm
darstellen. Über die Besetzung dürfen wir
Ihnen leider heute noch nichts verraten,
nur soviel sei gesagt, daß in den Hauptrollen

führende Berliner Künstler tätig sind.

Carl B., Trier. "Die bunten Filmblätter«
erscheinen im Filmkunst-Verlag, SW68,
Ritterstraße 50, sie kosten pro Heft 80 Pfg.
Wir können ihnen ein Abonnement nur
empfehlen, denn die Blätter sind sehr
interessant, sehr aktuell und bringen eine gute
Bildauswahl.

Carry K-, Cöln. Wir bewundern Ihren
Scharfsinn. DervcnunsvorbereiteteRoman-
film »brau Irma« enthält wirklich denselben
Inhalt, wie der Roman in der Morgenpost.
Wenn Sie wirklich eine Fortsetzung nidit
lesen, brauchen Sie nicht ängstlich zu sein,
denn unser Film erscheint auch als Ullsteinbuch.

Daß Sie dem Film eine starke Wirkung

voraussagen, zeugt davon, daß Sie
etwas vom Film verstehen.

Emi Z-, Hamburg. Ihre Freundin hat
Recht, Nils Chrisander ist nicht nur Regisseur,

sondern auch Darsteller. Ob er in
diesem Jahr in unseren großen Films spielen
wird, ist noch nicht ganz bestimmt.

toni E-, Kiel. Sie müssen nicht bös sein,
wenn wir abwinken. Jeden Tag wollen
hundert nette junge Mädchen zum Film
und in der Filmbörse finden Sie an jedem
Abend hunderte von Darstellern, die am
folgenden Tag nichts zu tun haben und
infolgedessen nidits verdienen. An Ihrer
Schreibmaschine sind Sie jedenfalls sicherer
aufgehoben.

TECHNISCHER FRAGEKASTEN
D
0

GELEITET VON GUIDO SEEBER, NEUBABELSBERG-

Alle Anfragen aus unserm Leserkreis beantworten wir unberechnet.
Anschrift: Schriftl. j> Der Schwarze Bär«, Neubabelsberg, Stahnsdorferstr.

D
D

106. A. R. in Breslau. Über die lichtsparende

Kinoblende irgend welche Worte zu
verlieren, ist zwecklos. In Heft 12 der
„Photographischen Industrie" vom 19. März
1919 linden Sie darüber einen sehr
ausführlichen Artikel und kann das wiederholte

Lesen dieser Ausführungen dringend
empfohlen werden.

107. Helios. Hamburg. Die Doppel-
gänger-Photographien sind durchaus nicht
neu. Sie finden bereits in dem Kleffelschen
Lehrbuche der Photographie aus dem Jahre
1868 Vorrichtungen beschrieben, wie man
solche Bilder herstellen kann. Dagegen ist
<lie Herstellung solcher Bilder im Film noch

nicht sehr alt uncl dürfte diese Art der
Darstellung zuerst in dem Film: „Der Student

von Prag" mit Wegener in der
Hauptrolle angewandt worden sein. Mit
welchen Vorrichtungen man den Effekt am
besten erreicht, ist in wenigen Worten
schwer zu sagen. In einer der nächsten
Nummern werden wir einen ausführlichen
Artikel bringen, welcher sidi nur mit dieser
Sache befaßt und verweisen wir auf diesen.

WS. Karl F. in Dresden. Es ist wiederholt

praktisdi ausgeführt, Kino- uncl audi
gewöhnliche Aufnahmen unter Wasser zu
machen und verweisen wir auf den Spe-
zialartikel in vorliegender Nummer.
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Die Lchritrleitung öes -LcKwsr^en ösren« beantwortet in öieser
Rubrik slle tragen Künstlerischer unö gescbälilicher I^stur, clie

sn sie gerichtet werclen, soweit sie allgemeines Interesse haben.

O/^to/'ID, öe/-//«. Lassen Lie sich öurch
<lie verschieöenen Lr^äblungen nur nicht
weiter beunruhigen, Oie Olsf-t^önss-Lerie
wiröbestim,nt in öer nschsten2eit erscheinen,
2u clem ersten r'ilm ist bereits eine Lerie
Postkarten erschienen, clie in jeöem
einschlägigen Oeschäli :u Kaufen sincl, Lie
Können sicb sn Danö clieser öilöer von öer
grosten Ouslitär öieses l^ilms überzeugen,

/?UÄ«// /(., >Vtt/-«öerL. Oer erste ?ilm
öer Ohrissriöer Meisterwerke beistt i »Oss
Oeluböe öer Keuschheit«, Lr wirö öem
2uge öer 2eit folgenö eine ^rt Kulrurlilm
ösrstellen. Über öie öeset^ung öürfen wir
Ibnen leiöer beute noch nichts verrsten,
nur soviel sei gesagt, össt in öen Hauptrollen

fülirencle berliner Künstler rätig sinö.

<7a>-. Z., »Oie bunten t?ilmblsUer«
erscheinen im k^ilmKunst-Verlsg, LW68.
KinerstrarZe 50. sie Kosren pro Dest 80 pfg,
Wir Können ibnen ein Abonnement nur
empfehlen, öenn öie Llätter sinö sebr inter-
esssnt, sebr aktuell unö bringen eine gute
Lilöauswabl,

La/'/'F <7ö/«. Wir bewunöern Ikren
Lchsrfsinn, Derv?nuns vorbereiteteRoman-
f,lm »f-rsu Irms« entkäll wirklich öenselben
Inhalt, wie öer Roman in öer iVIorgenpost,
Wenn Lie wirklich eine t?ortsei2ung nicht
lesen, brauchen Lie nicht ängstlich ?u sein,
öenn unser I^ilm erscheint such sls Ullstein»
buch, Dsst Lie öem k'ilm eine stsrke Wirkung

voraussagen, ?eugt ösvon, össt öie
etwss vom I^ilm verstehen.

^<n/ //ambtt^^. Ihre t^reunöin Kst
Recht, I>Zils Obrissnöer ist nicht nur Regisseur,

sonöern such Darsteller, Ob er in
öiesem jalir in unseren großen r^ilms spielen
wirö, ist noch nichr gsn? bestimmt.

/.o«/ /(<«/, Lie müssen nicht bös sein,
wenn wir abwinken, jeöen Isg wollen
bunöert nette junge Ivläöcben ?um k'ilm
unö in öer ?ilmbörse hnöen Lie an jeöem
^benö bunöerte von Osrstellern, öie sm
folgenöen lag nichts ?u tun haben unö
infolgeöessen nickrs veröienen, ^,n Ibrer
Lcbreibmaschine sinö Lie jeöenfgils sicherer
sufgelioben.

OLilZIIIZr VO!^ OI.II00 LIZIZIZlZ«, N IZU g^glZI^SölZKO-

/^lle Anfragen sus unserm Leserkreis beankworren wir unberecbnel,
^nschrifr: Lcbrifrl, »Der8chwsr?eöär«,!>Ieubsbelsberg, LtsKnsöorferstr,

/06, ^, /?, /nörez/att. Über öie lichisps-
rencle Kinoblenöe irgenö welche Worte
verlieren, ist Zwecklos. In rieft 12 cler
„pbotogrspbischen Inclusrrie" vom IV.iVIZr?
1919 linöen Lie ösrüber einen sebr
ausführlichen Artikel uncl Ksnn öss wieöer-
holte Lesen clieser /X.usfül,rungen öringenö
empfohlen werclen.

707. /Ve//os. ttamött,^. Oie Doppel-
gänger-photograpkien sinö öurcbsus nicht
neu Lie linöen bereits in öem Kleffclschen
LebrbucKe öer Photographie aus clem jsbre
I8b8 Vorrichtungen beschrieben, wie msn
solche Lilcler herstellen Ksnn, Dagegen isr
<>ie Herstellung solcher biilöer im DIm noch

nicht sebr alt unö öürfte öiese ^Xrr öer
Darstellung Zuerst in öem l^ilm- „Der Ltu-
öent von Prag" mit Wegener In öer
Dauptrolle sngewgnör woröen sein, iVlir
welchen Vorrichtungen man clen ÜtteKr am
besten erreicht, isr in wenigen Worten
schwer ?u sagen, ln einer öer nächsten
Hummern weröen wir einen ausführlichen
Artikel bringen, welcher «ich nur mit öieser
Lache belslii unö verweisen wir suf öiesen.

/SS. />? O/'S.^e«, Ds ist wieöer-
holt praktisch ausgeführt, Kino» unö such
gewöhnliche Aufnahmen unter Wasser ?u
mscken unö verweisen wir suf öen Lpe-
lialartikel in vorliegenöer lXummer.
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709 Aufnahme-Operateur G.in Berlin.
Es ist durchaus nicht dasselbe, ob Sie ein
Objektiv 1 : 3,5 auf 1 : 4,5 abblenden oder
ein solches benutzen, welches nur für die
Lichtstärke 1 : 4.5 hergestellt ist. Es soll
zwar theoretisch dasselbe sein, ist es aber
praktisch nicht. Noch mehr ist der Unterschied

zu merken, wenn man anstatt
abzublenden in den Fällen, wo die Lichtstärke
noch reicht, z. B. direkt ein Objektiv 1 : 6,3
benutzt, die Schärfe und Brillanz des Bildes
ist bei weitem besser, als wenn ein 1 : 3,5
auf 1 r 6,3 geblendet ist.

110. Käte Fröhlich in München
Nachstehend finden Sie mehrere Vorschriften von
Klebemittel für Kinofilm. Probieren Sie
diese der Reihe nach durch und Sie finden
sicher eine Lösung, welche Ihnen schnell
und gut genug klebt. Es wird bemerkt,
daß diese Angaben nur für Agfa-Kino-

Aus Interessentenkreisen sind folgende

Fragen an uns gerichtet worden:

1. »Ist der LImsatz von Waren, die nach

dem Auslande gehen,

steuerpflichtig?«

2. »Unterliegen Lizenzverträge der •

Umsatzsteuer?«

Diese Fragen beantworte ich wie folgt:

Zu 1. Der Absatz von Waren ins

Ausland nicht durch den Kaufmann
(Exporteur), sondern durch den Hersteller
selbst fällt nicht unter die Befreiungsvor-
schrift der Ziffer 3 zu Tarif-Nummer 10.

Hier sind nur befreit: Lieferungen im
Inland bezogener Waren in das Ausland,-

(vgl. Ziff. XI der Auslegungsgrundsätze

des Bundesrats (Zentralblatt f. d.

Deutsche Reich 1916 S. 382). Man wollte

in der betreffenden Vorschrift der Ziff. 3

dem Exporthandel eine Erleichterung

film gelten, während der Cellit-Film von
Bayer oder ähnliche Fabrikate wieder
besondere Klebemittel benötigen.

Klebemittel A
100 g Azeton
300 g Amylazetat

2 g Film
Klebemittel B

60 g Methylalkohol
40 g Aethyi-Alkohof

100 g Amylazetat
1 g Film

ev. bis zu 5 cem
Eisessig

Klebemittel C
400 g Amylazetat
200 g Azeton

10 g Film
1 cem Eisessig

schaffen bezw. ihn mit Rücksicht auf die

hier z. T. üblichen geringfügigen Gewinnmengen

konkurrenzfähig erhalten. Die
Sache war übrigens meines Wissens
bereits einmal Gegenstand einer kleinen

Anfrage im Reichstag.

Zu 2. Die bloße Lizenzerteilung
ist keine Warenlieferung. Daher hat

m. E. nur der Hersteller und Lieferer
der Kopien die LImsatzsteuer zu zahlen,
und zwar ist die Steuer zu entrichten von
dem Entgelt, das der Hersteller und
Lieferer der Kopien erhält. Die
bloße leihweise (juristisch korrekt : m i e t -

weise) Überlassung gegen Entgelt aber

ist keine Warenlieferung. Wenn allerdings

ein Warenlieferungsvertrag durch

einen Leihvertrag (oder juristisdi korrekt
ausgedrückt Mietvertrag) verschleiert
werden soll, so erscheint die Möglichkeit
gegeben, einen solchen Vertrag zur
LImsatzsteuer heranzuziehen.

8S RECHTSAUSKÜNFTE •3±JM>

Unser Syndikus Rechtsanwalt Dr. H. KOHLEN gibt unsern Lesern in allen

juristischen Fragen durch Vermittlung der Schriftleitung gern Auskunft. —
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7t?9 .4ll/na/?me lI^e/akett'' <?.//? öe/-///?.
Hü ist 6urcksus nickt 6asselbe, ob 8ie ein
ObieKtiv l : Z,5 suf 1 : 4,5 abblenden «6er
ein solckes benutzen, welches nur für 6ie
LicktstärKe l : 4,5 hergestellt isr, Ls soll
?war rbeoreris6i 6asselbe sein, ist es sber
praktisch nicbr, I^Iock mebr isr 6er Unter-
sckie6 ?u merken, venn msn ansrarr sb-
:ublen6en in 6en Bällen, wo 6ie LickrsrärKe
no6i reickt, ö, 6ireKr ein Objektiv 1 : 6,Z
benutzt, 6ie Lcksrfe un6 Lrillsn? 6es Lil6es
isr bei weitem besser, sls wenn ein l : Z,5
suf l / 6,Z geblen6et ist.

//<?. /<äts ^ö/?//^ /« /Vltt«c/!««. IX'sck-
steben6 bn6en8ie mebrere Vorschriften von
Klebemittel für Kinofilm, probieren Lie
6iese 6er Reibe nseb 6urcb un6 Lie lin6en
sicher eine Lösung, welche Ibnen schnell
un6 gut genug Klebt, Ls wircl bemerkt,
6sst cliese Angaben nur für Agfs-Kino-

f,lm gelten, wsbren6 6er Oellit-k'ilm vor,
Laver o6er äknlicke Fabrikate wie6er be»
sonclere Klebemirrel benörigen,

Klebemirrel A.

100 g A?eton
ZOO g Amvls?etar

2 g t^ilm
Klebemirrel ö

60 g ZvlerbxlslKoKol
40 g AetKvl-AlKoKot

100 g Amvls?etst
l g l^ilm

ev, bis ?u 5 com Lis-
essig

Klebemittel O

400 g A,mx>a?etsr
200 g A?eton
I« g i^ilm

l com Lisessig

WM RLOU?8AU5KLIiXIl?'LL
Llnser 8vn6iKus ReoKrssnwslt Or. ff. KOrfLLI>I gibt unsern Lesern in sllen

juristisoken drsgen 6uroK Vermittlung 6er LoKriftleitung gern Auskunft, —

Aus Interessentenkreisen sii>6 folgencle

I?rsgen sn uns gerichtet worclen:

1. »Ist 6er I,lmsst? von Wsren, 6ie nsch

6em Aus lsn cle geben, «teuer-
pfliokrig?«

2, »Unterliegen Li?en? Verträge 6er

LImsst?steuer?«

Oicse I'rsgen beantworte ich wie folgt:

2u L Oer Absst? von Waren ins
Auslsncl nicht clurch 6en Ksufmsnn <Lx»

porteur), sonclern clurch clen Hersteller
selbst källt nicht unter 6ie öefreiungsvor-
schrifr 6er Ziffer Z ?u 'fsrif»!>Iunirner 10.

Uier sin6 nur befreit: Lieferungen im
Inlsncl be? ogener Wsren in clss Aus-
lan6,. <vgl, 2iff, XI 6er Auslegungsgrund-
sät?e 6es Lunclesrats <2entralblaU f, 6.

Öeutsche Reick 1916 8. Z82). Ivlan wollte

in 6er betrelfenclen Vorschrift 6er 2iff. Z

6em Lxportbanclel eine Lrleickterung
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sckassen be?w. ibn mit RücKsickr auf 6ie

Kier?, L. üblicken geringfügigen Oewinn-

mengen KonKurren?fsKig erbslren, Oie
Lacke wsr übrigens meines Wissens
bereits einrnsl Oegenstsncl einer Kleinen

Anfrage im Reichstag,

2u 2. Oie bloste Li?en?erteilung
ist Keine Ws renlielerung. Osber bst

m. L. nur 6er Hersteller un6 Lieferer
6er Kopien clie LImsst?steuer ?u ?sblen,
un6 ?wsr ist 6ie Lteuer ?u entrickten von
6em Lntgelt, 6ss 6er Liersteller un6
Lielerer 6er Kopien erkält, Oie

bloste leibweise (juristisck Korrekt: miet-
weise) Überlassung gegen Lntgelc sber

isr Keine Warenlieferung, Wenn sller»

clings ein Wsrenlicferungsverlrsg 6urck

einen Leibvertrsg <o6er jur!stis6i Korrekt

susge6rückt IVIietvertrsg) versoKleierr
weröen soll, so erscheint clie ^löglickkeir
gegeben, einen solchen Vertrag ?ur LIm-
sst?sreuer Kersn?u?icKen.
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VERLAG RICHARD FALK
BERLIN W66, LEIPZIGERSTRASSE 115-16

Die Film-Welf
Epsfe Infepnafionale Filmzeifung • Zenlral-
Opgan für die gesamfe Kinemaiogpaphiè
15. Jahpg, • Abonnemenf viepiel]', Mk, SL,50

Film und Bpeiïl
Illusfpiepfe Halbmonafsschpifi füp Freunde
des Kinos, Kabapells und Vapïefés
Abonnemenfsppeis vierteljährlich Mk, 4,—

Durch den Film
Sozialep Knjnsflep-Roman von LUDWIG
HAMBURGER Ppeis; Mapk a,—

Vvgç5g zup Filmkunst
von Dp, Karl Ullmann • Ppeis; Mk, 1,5Q

Dqs Rechi
des Kinemaloßraphen

von Dp. Bruno May • Ppeis: Mk, 3,—
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